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Lebhafte Aussprache i n Radebeul - Gegensätzliche U r t e i l e 
Jugend entscheidet selbst 

Er v e r u r t e i l t e den Karl-May-Verlag a l s eine l i t e r a r i s c h e 11 G i f t - -and 
SudelkücheM und mußte nach lebhafter Ablehnung durch die Jugend seine 
Ausführungen v o r z e i t i g abbrechen. - Prof. S t c l t e (Jena) u n t e r s t r i c h 
die Stellungnahme von Direktor Thürmer und führte a l s bejahenden Zeu­
gen K a r l Liebknecht an, der noch kurz vor seiner Ermordung durch die 
Faschisten K a r l May a l s Verfechter der Menschengüte, H i l f s b e r e i t s c h a f t 
und R i t t e r l i c h k e i t bezeichnete. - Scharf ablehnend äußerte s i c h Stadt­
direktor Prof . Trinks (Dresden), der ausländische S c h r i f t s t e l l e r 
empfahl und damit auf lebhaften Widerspruch der Jugend stieß. - Patty 
Frank, der Verwalter des Karl-May-Museums, bat die Zuhörer i n das Mu­
seum a l s wi s s e n s c h a f t l i c h unantastbare ethnologische Sammlung auch 
heute anerkannt« 

Als Ver t r e t e r der Jugend erinnerte sodann Wolfgang U l r i c h an die 
Tatsache, daß die Karl-May-Werke i n Frankreich a l s Schulprämien ausgesetzt 
und i n England a l s Schullesebuch für den Deutschunterricht benutzt wür­
den. Der russische Hochschuldozent Antonow habe bei seinem Besuch des 
Karl-May-LIusexuns im vergangenen Jahr bedauert, dafi K a r l May mit seinen 
geschilderten besten Charaktereigenschaften i n Rußland noch zu wenig be­
kannt geworden s e i . - Abschließend sc h i l d e r t e der Intendant des Landes­
senders Dresden, Dr« Mauthner, seine Erlebnisse i n den KZs, die ihn immer 
wieder an die Karl-May-Schilderungen denken ließen und ihm die Drage 
vorlegten, ob s i e a l s die Vorbilder für die unmenschlichen Handlungen 
während der Nazizeit gegolten haben. Die Jugend s o l l e die Bücher lesen 
und aber s i c h s e l b s t die Drage nach Dür und Wider beantworten. 

W-r. 

S o l l unsere Jugend die i n mehr a l s zwanzig Sprachen übersetzten, iji i t 
v i e l dichterischer und erzieherischer F r e i h e i t geschriebenen 64 Werke des 
erzgebirgischen Webersohnes K a r l May lesen oder nicht ? S o l l der nun über 
40 Jahre wahrende S t r e i t um Wert oder Unwert seiner L i t e r a t u r nun endlich . 
abgeschlossen werden mit dem Finden des r i c h t i g e n Weges, oder s o l l man 
die Frage i n der Schwebe halten ""ind die Entscheidung dem jungen Manschen 
selbst überlassen, der j a i n er s t e r L i n i e a l s Lesor i n Frage kommt ? S o l l 
man K a r l May von der p o l i t i s c h e n oder von der s c h r i f t s t e l l e r i s c h e n Seite 
aus beurteilen, p o l i t i s c h deshalb, w e i l die jüngste Vergangenheit mit na­
z i s t i s c h e n Unmenschlichkeiten i n gewisser Beziehung mit den Schilderungen 
von Abenteuerei, Rassenkampf zwischen Weiß- und Rothaut, Karterpfähl und 
Lüge zusammenhängt ? Oder s o l l man die mit seinen Erzählungen beabsichtig­
ten erzieherischen Wirkungen zu Menschanachtung, gegenseitiger H i l f e , Un­
terstützung des Schwachen durch den Starken, zu Wahrheit und E h r l i c h k e i t , 
Güte und H i l f s b e r e i t s c h a f t , zu menschenallumfassender Liebe im weitesten 
Sinn dieser Auslegung beurteilen ? 

Fragen über Fragen, zu deren Für und Wider die Bezirks jugendschule 
Radebeul hoffnungsfrphe Jugend, r e i f e r e s und abgeklärtes A l t e r eingeladen 
hatte« Der Ausspracheabend sah eine s t a r k mitgehende Zuhörergemeinde von 
mehr a l s 1.200 Menschen i n gesamder, unparteiischer Mischung von Bejahung 
und Verneinung« Nach dem Wunsch der Dresdner Veranstalter, der Jugondsc-ÜU^ — 
l e und des Kulturbundes, s e i l t e der Abend eine endgültige Stellungnahme 
und Entscheidung noch nicht bringen; s i e wird i n absehbarer Zeit vom Mi t t e l ­
deutschen Rundfunk im Dresdner Sendesaal nochmals ausführlich dargelegt 
werden« Offen gestanden: die Jugend, die sieh mit B e i f a l l und Ablehnung 
o f t über die parlamentärischen Gepflogenheiten hinaus mit Mehrheit für 
K a r l May ausgesprochen haben dürfte, geht mit der L a s t der eigenen U r t e i l s -
findung an die K r i t i k heran, wobei zu sagen wäre, daß der Karl-May-Verlag 
eine Genehmigung zur Y/iederaufnähme seiner Tätigkeit noch n i c h t e r h i e l t 
und auch die öffentlichen Büchereien i n Sachsen zum größten T e i l die K a r l -
May-Werke nicht mehr führen, andererseits das Karl-May-Museum i n Radebeul 
unter der Leitung von Patty Frank nach wie vor ohne E i n s ehr änkung für die 
i n - und ausländischen 3esucher geöffnet b l e i b t und die Karl-May-Stiftung 
i n Höhe von zwei Millionen Reichsmark nach dem Willen K a r l Mays dem sächsi­
schen Volk erhalten bleiben s o l l und daher auch von der Landesregierung 
verwaltungsmäßig übernommen wurde. . 

Stadtrat Rentzsch (Dresden) folgerte aus seinen E r l e b n i s s e n während 
der Nazizeit und deren G3?ausamkeiten, daß die NS-Wachmannschaften aus den 
Karl-May-Schilderungen die Anweisungen für ihre Verbrechen entnommen hät­
ten« - Die erzieherischen Grundsätze, die K a r l May v e r f o l g t habe, s t e l l t e 
Kirchendirektor Thürmer von der Evangelischen Schriftenmission i n L e i p z i g 
heraus, der eich, 72jährig, auch heute noch a l s begeisterter Karl-May-An-
hänger erklärt und für seine bejahende Stellungnahme starken B e i f a l l ern­
t e t e . Das Ausland kenne keine Frage für oder v/ider K a r l May. Die c h r i s t l i ­
che Jugend greife auch heute noch gern und freudig nach diesen Y/erken, 
denn ~£e enthielten die Bekenntnisse zu Menschentum, Pazifismus, H i l f e 
und menschlichem Edelmut« Direktor Thürmer wünschte die Einsetzung eines 
Arbeitsausschusses mit Vertretern a l l e r Richtungen nivht nur aus Sachsen, 
sondern aiiä ganz Deutschland zur Klärung dieser Frage* 

Die gegenteilige Meinung v e r t r a t Stadtbibliotheksdirektor Naumann 
(Meißen), der eine Entschließung der gesamten deutschen Lehrerschaft aus 
dem Jahre 1932 anführte, die die Karl-May-Werke für die Jugend ablehnt. 


